


 
Abbildung 1 veranschaulicht die Situation exemplarisch an der Haltestelle Borstei, wo die 
Kombination aus hohem Verkehrsaufkommen, fehlender Schutzinfrastruktur und hohem 
Fußgängeraufkommen eine besonders prekäre Gefahrenlage schafft. 
Vor diesem Hintergrund wird mit diesem Antrag die Anordnung von Tempo 30 auf dem 
genannten Abschnitt mit dem Ziel gefordert, die Verkehrssicherheit signifikant zu erhöhen, 
insbesondere für Fußgänger, Fahrgäste des ÖPNV, Kinder und ältere Menschen, die diesen 
Abschnitt täglich nutzen. Die Geschwindigkeitsbegrenzung sollte bestehen, bis Wartende 
und Fußgänger durch eine bauliche Infrastruktur geschützt werden können.  
 
Leider haben sich in München in jüngerer Zeit mehrere Unfälle ereignet, bei denen Autos in 
Tramhaltestellen gefahren sind. Es wurden Menschen getötet und schwer verletzt. 
Der Schutz durch Wartehäuschen oder Glaswände - der an vielen Haltestellen nicht 
vorhanden ist - stellte keinen ausreichenden Schutz dar. Bei einem weiteren Unfall auf der 
Dachauer Straße wurden Fußgänger auf dem Gehweg erfasst und mussten ins Krankenhaus 
eingeliefert werden. Auch wenn nicht jeder dieser Unfälle durch eine Anordnung von Tempo 
30 verhindert oder in seinen Auswirkungen gemindert worden wäre, ist allein der Umstand, 
dass sies ich ereignet haben, Mahnung zu mehr Schutz für diese offenkundig besonders 
gefahrträchtigen Orte. 
 
Physikalisch ist auf Folgendes im Zuge einer Anordnung von Tempo 30 hinzuweisen: 
● Der Anhalteweg wird drastisch reduziert: Bei 60 km/h beträgt er etwa 35 Meter, bei 
30 km/h hingegen nur 13 Meter. 
● Die Aufprallenergie sinkt: Bei einem Unfall mit 30 km/h überleben Fußgänger mit 
einer Wahrscheinlichkeit von 96 %, während sie bei 60 km/h nur noch bei 45 % liegt. Einige 
Studien gehen von einer höheren Todesrate bei einem Aufprall mit 60 km/h aus.   
https://www.bfu.ch/media/3ilcbwuj/2023-11-09_tempo_30_fakten_de_fin.pdf 
● Beispiele bestätigen, dass es bei Tempo 30 keine oder wenige Tote Fußgänger gibt. 
https://www.tagesschau.de/ausland/europa/bologna-tempo-30-100.html 
 
Die Sterbewahrscheinlichkeit für Wartende und zu Fuß Gehende steigt mit dem Tempo der 
Autos exponentiell an. Bei Tempo 30 werden auch Raserei oder vorsätzliche Unfälle (durch 
einen Anschlag mit einem Auto auf der Dachauer Straße starben im Februar 2025 zwei 
Menschen) schwieriger, da der fließende Verkehr langsamer ist und die Strafen höher sind. 
 
Die Anordnung der Geschwindigkeitsbegrenzung kann überprüft warden, wenn z.B. durch 
bauliche Maßnahmen ausreichender Schutz geschaffen wurde. 
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